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Die Brotteuerunq .
In den Auseincrirdersetzungerr mit dem Bauernburrd

Wer die Zollsragen haben wir seinerzeit darauf hingen
» lesen, daß es angesichts der brutalen Jnteressenpolitik
rrutzlos sei, weitere Worte zu verschwenden , man müsse
die Macht der Tatsachen reden lassen . Diese Tatsachen
ßeginnen jetzt zu reden . Die Getreide - , Mehl- und
Vrotpreise feigen von Woche zu Woche und ein Ende
ist nicht abzusehen . Verschiedene Ursachen wirten zu¬
sammen : schlechter Ernteausfall in Norddeutschland und
im Ausland , niederer Wasserstand und der hohe Ge-
trxidezoll. Zum Glück haben unsere Bauern im Süden
eine gute Ernte gemacht , weshalb bei uns die Teuerung
auf dem Lande noch nicht so fühlbar ist wie im Norden
und wie in den Städten . Aber das Fühlbare kommt
noch , wenn einmal die geringen Vorräte in den kleinen
Familien aus dem Lande aufgebraucht sind , - und
wenn infolge des Rückgangs auf dem Jndustriemarktc

Sie Barmittel noch weiter zusammengeschrumpft sein
Verden .

Angesichts der rapiden Steigerung der Preise ver¬
mögen jetzt auch die Organe der Zollmehrheitsparteien
die Teuerung nicht mehr zu leugnen . Das Zentralorgan
des Zentrum, das „Deutsche Volksblatt"

, muß sogar fol¬
gendes Geständnis machen :

Es A richtig , wir stehen gegenwärtig mitten
drin in einer Getreidenot und Getreide -
Feuerung . Wie die Preise für Brotgetreide rapid
in die Höhe gingen, so natürlich auch die Mehlpreise,
und als Folge die Brotpreise. Fragen wir zuerst,
woher die hohen Getreidepreise kommen , so wird uns
zur Antwort, daß sie hervorgerufen sind einesteils durch
geringe Ernteergebnisse in Deutschland selbst infolge
ungünstiger Witterungsverhältnisse, andernteils durch
die gleiche Kalamität in außerdeutschen sowie außer¬
europäischen Ländern . Es ist unstreitig , wenn wir
nicht diedurchEisenbahnundSchiffahrtjetzt
leicht ermöglichte Einfubr hätten , wir
stündeninDeutschlandvor einer Hungers¬
not mit ihren schrecklichen Folgen , wie sie
frühere Jahrhunderte durchmachen muß¬
ten . Und die Aussichten für die nächste Zeit sind
nicht rosig ; die Berichte aus andern Staaten und Län¬
dern über die heurige Ernte an Brotgetreide lauten
ungünstig .

Dieses Geständnis muß man für spätere Zeiten fest-
halten. Jetzt wird die Schiffahrt gesegnet , die uns vor
der „Hungersnot" bewahrt, dieselbe Schiffahrt, die von
denselben Organen der billigen Frachten wegen vor we¬
nigen Jahren noch verflucht worden war. Die Macht
der Tatsachen beginnt Au reden . Natürlich geben die ag¬
rarischen Organe nun und nimmer zu, daß der Zoll das
Brot verteuert, sie machen die Spekulation für den Mangel
auf dem Markt verantwortlich. Mag sein, daß die Spe¬
kulation auch im Getreide jetzt ihre Hände wascht, das
wollen wir gar nicht bestreiten , allein die Tatsache , daß
das Getreide bei uns teurer ist als an den außerdeutschen
Welthandelsplätzen, ist damit nicht aus der Welt geschafft .
Und bei uns ist der Terminhandel verboten. So zwi¬
schendurch weist man auch auf die teurer: Ladeneinricht¬
ungen der Bäcker hin, geradeso wie seinerzeit bei den
Metzgern . Allein , die Bäcker wehren sich aber ihrer Haut
und es erläßt die Stuttgarter Bäckerinnung eine
längere Erklärung, die recht interessant ist. Sie lautet :

„Jedermann , wer auch nur einigermaßen sich die
Mühe nimmt, die Börsenberichte in den Tageszeitungen
zu verfolgen, muß sich doch darüber klar sein , daß auch
die heutigen Brotpreise noch nicht mit den Mehlpreisen
im Einklang stehen . Der Mehlaufschlag beträgt, wie
das im Einzelnen an den Preisnotierungen der ver¬
schiedenen Mehlsorten -vom 29 . April bis heute nachge¬
wiesen wird , 30 —35 Prozent , während die Brotpreise
nur um ca . 20 Prozent erhöht wurden. Der heutige
Preis für 1 Kilogr. Brotmehl (Nr . 4) beträgt 32 Pfg . ,
ein Preis , der seit mehr als 25 Jahren noch nicht
erreicht wurde. (In früheren Jahren betrug die
Spannung zwischen Mehl Nr . 1 und Nr . 4 10 Mark,
während die heutige Differenz nur noch 4 Mark ist) .
Als gesunde Kalkulation, auch zu Zeiten, als die Löhne ,
Kohlen , Steuern rc . , rc . etwa 40 —50 Prozent billiger
waren, galt : der Preis für 1 Kilogr. Brot muß gleich
sein mit dem Preis für das gleiche Quantum Mehl .
Heute steht das 4er Mehl auf 32 Pfg . pro Kilogr . ,
während das Schwarzbrot nur 29 Pfg . pro Kilogr.
kostet ( l. 1/2 Kilogr. — 42 Pfg . , während 48 Pfg . nor¬
mal wäre) . Dabei herauszurechnen , daß der Bäcker
nicht nur keinen Verdienst am Schwarzbrot hat , son¬
dern noch mit Verlust arbeitet, bedarf es keines Fach¬
mannes . Jede Hausfrau , die sich schon der Mühe un¬
terzogen hat, selbst zu backen, hat dies erfahren . Es
wird nun vielfach die neue günstige Ernte im deutschen

Reich für einen Brotabschlag ins Feld geführt . Hierin
haben sich nun eben auch die Bäcker selbst gründlich
getäuscht , denn nur die Erwartung auf einen beträcht¬
lichen Mehlabschlag veranlaßte die Bäcker, mit dem
schon Jange zur Existenzerhaltung notwendigen Brot¬
aufschlag zuzuwarten. Daß diese Erwartungen
getäuscht wurden , liegt an unserer famosen
Zollpolitik . Bekanntlich stehen in Deutschland ei¬
ner Brotgetreideeinfuhr von jährlich ca . 24 Millionen
Doppelzentner ca . 51/4 Millionen Doppelzent¬
ner als Ausfuhr gegenüber . Eine solche sinnlose
Möglichkeit haben wir den Vorzugstarifen für
Ausfuhr und derZollrückvergütungaufaus -
geführtes Getreide zuzuschreiben . In die¬
sem Jahre kommt dies hauptsächlich schroff zum Aus¬
druck, weil die Welternte knapp ist und unsere neuen
hohen Zollsätze sich erst richtig fühlbar machen . Bringen
die neuen amerikanischen Ernten, die in den ersten Mo¬
naten des kommenden Jahres eingehen und übrigens
schon zum Teil zu Teuerungspreisen aufgekauft sind ,
keine billigeren Notierungen mit sich, so muß sich
das verehr l . Publikum sogar mit einem
nochmaligen Aufschlag für Schwarzbrot
vertraut machen . Diese Zeilen geben wir nur des¬
halb , um die falschen Behauptungen auch unsererseits
nicht unerwidert zu lassen . Jedem vernünftig Denken¬
den zeigt aber schon das Studium der Tageszeitungen ,
daß die heutigen Teuerungspreise auf dem Bäckermeister
noch schwerer lasten als auf dessen Kundschaft .

"

Nach den Metzgern die Bäcker . Ja , die Mittelstands¬
politik des Bauernbunds beginnt zu wirken . Tie Macht
der Tatsachen beginnt zu reden . Lassen wir sie weiter
reden !

Rundschau.
Hypotheken -ALrechnungsverkehr .

Die „Nordd. Allg . Ztg .
" schreibt in einem Artikel

„Reichsbank und Hypothekenverkehr " : Zur Erleichterung
des Geldmarktes würde wesentlich beitragen, wenn ein
möglichst großer Teil der Geldbewegung im Hypotheken -
gefchäft mit seinen nach Milliarden zählenden Umsätzen
sich künftig durch buchmäßige Ausgleichung anstelle der
baren Zahlung vollzöge . Um dies zu erreichen , will die
Reichsbank einen „ Hypotheken-Zahlungsverkehr" unter ihre
Geschäftszweige aufnehmen. Sie will die Hypotheken-

Die andre Hälfte .
8 Roman von Marlin Kilner .

(Fortsetzung . )
Der letzte Walzer war abgetanzt, die Gesellschaft be¬

gab sich in die Nebenräume, um im Saal Platz zum Dek-
ken und Lüften zu lassen . Im Rauchzimmer wurden die
Bazargegenstände versteigert , wobei Brands , die nicht viel
ausgeben wollten, ' sich nicht beteiligten. Endlich begann
das Souper . Zu Arnolds großer Erleichterung saß man
nicht an einzelnen Tischen , sondern an einer langen Huf¬
eisentafel ; die älteren Leute und die Ehepaare obenan,
die Jugend , je nachdem sie sich zusammengefunden hatte ,
in bunter Reihe. Somit war Arnold nicht der Familie
Brand ausgeliefert, fondern hatte es nur mit Lisi allein
zu tun. Er unterhielt sich auch gar nicht so schlecht , wie
er gedacht hatte . Freilich, Geist oder Bildung durfte man
bei ihr nicht suchen, aber sie lachte so herzlich bei jedem
Spaß, sie war so sichtbar glücklich über seine Aufmerksam¬
keit , sie unterhielt sich so grandios bei den Anekdoten und
Schnurren , die Arnold ihr erzählte , und schließlich, sie
war so wunderschön in ihrer glücklichen Naivität , daß
es Arnold ihr gern verzieh , wenn sie immer wieder etwas
recht Banales herausbrachte und kein anderes Thema bei
ihr Anklang fand als Späße , Klatschgeschichten oder Toi¬
lettenfragen . Sie war gar so leicht zufrieden zu stellen .

Gleich nach dem Souper brach man auf . Die Offi¬
ziere hatten früh wieder Dienst, somit konnte man nicht
lange bleiben . Die Vernünftigen unter ihnen zogen die
Unvernünftigen mit, und Arnold ging natürlich mit
Brands heim , da sie einen Weg hatten .

VI
Frau Brand war heute noch mit ihren dreiundvier¬

zig Jahren eine schöne Person . Sie ließ häufig durch¬
merken , daß sie nichts weniger als arm in die Ehe ge¬
treten sei . Kanzlist Brand hatte ihr weder eine schöne
Stellung , noch Reichtum , nach welchem sie strebte, noch
Schönheit und Jugend bieten können . Prochaska warf
einmal , nach einem Ausflug , an dem das kleine dürre
Männlein von seinen Damen völlständig in Schatten ge¬
stellt worden war, die Frage auf :

„Wie hat denn die Brand den Mann rrehmen
können ?"

„Das kann ich dir sagen , lieber Oberleutnant," rief
Graf Umberg , „ das Hab ' ich aus erster Quelle . Wie
ich als halber Bub ' in die Nenstädter Akademie ge¬
kommen bin , haben sich meine Verwandten hier — ich
war ja ganz verwaist — rechtschaffen meiner angenom¬
men . Besonders mein Onkel und Vormund, der Graf
Hochstein . Ich habe jeden Urlaub bei ihm Zugebracht und
bin fast jeden Sommer in der Gegend gewesen , wo die
Frau Kanzleidirektor Brand herstammt . Da Hab' ich
einmal ihre Geschichte erzählen hören ; denn sie hat eine
Geschichte.

"

„No natürlich ! die muß doch eine haben, und was
für eine, " rief ein vorlauter Leutnant.

„Spitz dich nicht drauf, , Leutnant Gischperl, sie ist
ganz reinlich ; vielleicht weniger ihretwegen , als weil die
Hochsteins , die mit verwickelt waren, so hochanständige
Menschen sind . Das war nämlich auf Schloß Prien an
der Donau und ihr Vater hat das Wirtshaus im Tal ,
vor dem alten Stadttor , das nebenbei gesagt — so wie
das ganze Stadtel — ausschaut , wie aus einem mittel¬
alterlichen Holzschnitt 'rausg 'schnitten . Einfach köstlich !
Er soll früher sehr reich gewesen sein , denn irr Prien
waren berühmte Märkte und beim Straßenwirt haben
alle Fuhrleut' ausg 'spannt. Da ist aber die Eisenbahn
gebaut worden und der Straßenwirt — er heißt auch
Straßner , weil das Wirtshaus seit Jahrhunderten in
der Familie ist — hat das gute Leben, das er gewohnt
war, nicht lassen können und ist in kurzer Zeit herunter¬
gekommen . Endlich ist ihm auch das Weib gestorben ,
und er ist mit seinem kleinen Mädel allein dag ' standen .
Er ist aber ein anschlägiger Kopf, und hat so nach und
nach den ganzen Wildpret- und Fischhandel aus der
Gegend an sich zu ziehen gewußt. Mein Onkel Höch¬
stem — die Familie bringt jeden Sommer und Herbst
zu den Jagden zehn bis zwölf Wochen auf Prien zu
— der hat die Forstkanz -lei und den Oberförster , der
auch die ganze Fischerei verwaltet, im Schloß unter¬
gebracht, und der Straßner und seine Toni sind fast alle
Tag ' dort gewesen . Bald bestellen , bald bezahlen , bald
handeln, wie 's halt so geht . Na , daß die Toni ein hüb¬

scher Käfer war , das ist heut ' noch zu sehen, trotzdem
sie stark in die Breite gegangen ist, aber damals , Augen
wie ein Reh , schlank wie eine Elfe, weiß und rot wie
ein Apferl — kurz , keine von ihren Mädeln soll so schön
sein, wie die Mutter war, und das will was heißen .
Der Privatsekretär vom Grafen, der Brand , der ist so
verschossen g

'wesen in sie , daß er nicht mehr hat arbeiten
können , und wie ihm der Graf einmal einen ordentlichen
Rüffel gegeben hat wegen einer Schlamperei, hat cr 's
ihm gestanden . Gutmütig , wie der Graf war, hat er
Nachsicht gehabt und abwarten wollen ; hätt' ihm auch
schließlich erlaubt, zu heiraren . Aber das Mädel hat den
Schreiber nicht ang'schaut, da war nichts zu machen.

Bei Tisch erzählt mein Onkel einmal, halb ärger¬
lich, halb lachend , die ganze Affär' . Da ist der Graf Fran -
zel . der damals erst achtzehn Jahr ' war, aufmerksam ge¬
worden und hat die Toni drauf ang'schaut. Getroffen
hat er sie oft genug, auf a paar Rendezvous ist sie gern
eingegangen, und bald war's a richtige Scharmiererei,
was man so „ eine Bekanntschaft " nennt ; und der Fran-
zel hat sie durchaus heiraten wollen . Man hat ihn na¬
türlich gleich weggeschickt, sie hat die Trostlose gespielt ,
hat ihm Brieferln zuzuschanzen gewußt und er hat ge¬
antwortet. Natürlich, daß er nicht von ihr lassen kann,
ewige Treue verlangt , und so weiter . Zuletzt hat er ihr
ein ganz ordentliches Eheversprechen gegeben . Wenn er
auch noch minderjährig war, eine große Dummheit, die
ihm und der Familie später , wenn die Jugendeselei ver¬
raucht war, genug Verlegenheiten hätte bereiten können .
Der alte Straßner hat 's aber gefunden , ist damit nach
Wien und hat 's dem Grafen und der Gräfin vorgelegt.
Die Eltern haben den Buben Zusammengepackt und nach
Cambridge aufs Kollege geschickt und der Toni zwanzig¬
tausend Gulden in Aussicht gestellt , wenn sie das Ehe¬
versprechen hergibt und sofort den Sekretär Brand hei¬
ratet. Die Toni hat eingesehen , daß sie den Grafen so
wie so nicht kriegt, und die zwanzigtausend haben ihr
in die Augen gestochen, so hat sie die Edelmütige gespielt ,
die den Sohn nicht mit den Eltern verfeinden will , und
nach ein paar interessanten Ohnmachtsanfällen ja gesagt .
Und das is die ganze G 'schicht '

. Romantisch , wie ?"
'

(Fortsetzung folgt .)



doknmente, die Zug um Zug gegen bare Zahlung an ei¬
nen anderen ausgehändigt werden sollen, zu getreuerHand
entgegennehmen , bis zum Zahlungstag aufbewahren , dem
Empfänger Gelegenheit zur Prüfung der Dokumente ge¬
hen und sie ihm gegen Empfang der Zahlung aushän -

diKN. Wohnen Gläubiger und Schuldner an verschiede¬
nen Orten , in welchem Falle die Einrichtung für das
Publikum besonders vorteilhaft ist, so nimmt die Reichs¬
bank dis Dokumente , die bei der Bezirksanstalt einge-
liefert werden, versendet sie zur Prüfung und Aushändig¬
ung an die Bezirksanstalt des Empfängers , nimmt bei
letzterer Zahlung entgegen und überweist sie an «vstepe.
Nachdem die Einzelheiten des Verfahrens mit Fachleuten
eingehend erörtert wurden , beschloß das Reichsbankdi-
rektorium , den Hypothekenzahlungsv -erkohr bei der Reichs¬
hauptbank , Berlin , den selbständigen Bankanstalten und
den wichtigeren Nebenstellen zum

'
1 . Februar 1908 ein-

Auführen. Die Bestimmungen über den Verkehr werden
binnen kurzem bei den Bankanstalten erhältlich , sie wer¬
den auch in der demnächst erscheinenden 45 . Ausgabe
der allgemeinen Bestimmungen über den Geschäftsverkehr
mit der Reichsbank enthalten sein.

Ferner regte die Reichsbank an , für die am Hy¬
pothekenverkehr hervorragend beteiligten Institute eine
Hypothekenabrechnungsstelle zu schaffen , die unter Leit¬
ung der Reichsbank an den hauptsächlichsten Stichtagen
Zusammentritt , um alle zwischen den Mitgliedern fälligen
Forderungen im Wege der Skontration (Clearing ) zu
verrechnen und die verbleibenden Salden über Reichsbank¬
girokonto zu begleichen .

In einer neulich im Reichsbankgebäude unter Vor¬
sitz des Reichsbankpräsidenten abgehaltenen Sitzung , wpzu
die Vertreter einer Anzahl im Hypothekengeschäft täti¬

gen Institute eingeladen waren , wurden die Entwürfe
des Reichsbankdirektoriums für die Bestimmungen , und
die Geschäftsordnung einstimmig angenommen . Fast sämt¬
liche Erschienenen meldeten den Beitritt ihrer Häuser zur
Abrechnungsstelle an , die danach zunächst 30 Teilnehmer
zählt . Der Stadtkämmerer von Berlin stellte die Teil¬
nahme des städtischen Hypothekenamts in Aussicht . Der
in der Geschäftsordnung vorgesehene Ausschuß von acht
Mitgliedern wurde gewählt . Für die nächsten zwei Jahre
find erleichterte Bedingungen für den Beitritt weiterer
Mitglieder vorgesehen.

* * *

Die Kirchensiegel in Posen .
Eine Verfügung des preußischen Kultusministeriums

betreffend die Kirchensiegel in der Provinz Posen
veröffentlicht der amtliche kirchliche Anzeiger in Posen ,
lieber deren Inhalt wird der Vossischen Zeitung mitgeteilt :

Es sind in letzter Zeit zahlreiche Fälle vorgekommen,
daß die Ortschaften , in denen sich eine Kirchenge¬
meinde und der Sitz eines Pfarrers befinden , statt
ihres polnischen Namens einen deutschen er¬
halten haben , während die Pfarrergemeinden nach wie
vor an der alten polnischen Bezeichnung festhalten , so¬
fern sie noch weitere Ortschaften umfassen. Die Ver¬
fügung verlangt nun eine genaue Angabe des Ortes ,
welcher der Sitz der Kirche und des Pfarrers ist, sowie
die ausschließliche Anwendung der deutschen
Spracheaufden kirchlich enSiegeln . Alle kirch¬
lichen Dokumente müssen, falls sie gesetzliche Beweiskraft
haben sollen, mit einem Kirchensiegel versehen sein, wel¬
cher den erwähnten Bestimmungen entspricht.

Die polnischen Blätter erblicken in dieser Verfügung
einen neuen Eingriff in die Rechte der Kirche und for¬
dern die kirchliche Behörde auf , gegen diese neue uner¬
hörte Zumutung der preußischen Regierung Protest zu
erheben.

H » t»

Russisches.
Aus Petersburg wird gemeldet : In Warschau

wurde eine ganze Gruppe von Personen verhaftet ^
die die Geheimpläne des Warschauer Militärbezirks
dem Agenten des Generalstabs einer benachbarten
Macht verkaufte . In Mexandrowo wurden zuerst 2
Männer und eine Frau verhaftet , die wichtige Geheim¬
dokumente, die man bei ihnen vorfand , nach Thorn brin¬

gen wollten , um sie dort angeblich einem fremden Gene¬
ralstabsagenten zu übergeben und ihr Honorar dafür in
Empfang zu nehmen . Die verhafteten Landesverräter find
die Beamten der Mobilisationsabteilung der Weichselbahn,
Mizkowitsch und Hegelski und des letzteren Frau . In Zu¬
sammenhang mit dieser Verhaftung wurde eine ganze ver¬
brecherische Bande in Warschau entdeckt, die sich mit dem
Verkauf von Mobilisations - und Festungsplänen beschäf¬
tigte ; sie verstand es , sich gute Kopien aus dem Gene¬
ralstab zu verschaffen , die sie dann verkaufte. Tie Haupt¬
vermittlerrolle zwischen dieser Bande und dem Agenten
der fremden Macht hat der gleichfalls verhaftete Kommis¬
sionär Kupferstein gespielt. Ta fast alle mit diesem Ver¬
kauf von Geheimdokumenten in Zusammenhang stehende
Personen im Staatsdienst sind , werden sie dem Militär¬

gericht übergeben werden , das wegen Landesverrat nur
auf Todesstrafe erkennen kann . Tie ganze Bande ist
von 2 Mitwissern dem Chef des Warschauer Sicherheits¬
dienstes verraten worden . Beide Mitwisser erhielten da¬

für vom Gehilfen des Warschauer Generalgouverneurs
10000 Rubel .

Tages -Chronik .
Berlin 19 . Nov. Kaiser Wilhelm sandte an

den amerikanisch »« Kriegstkk - ctäc Taft ein Telegramm ,
worin er sein Beoaue n ausspnän. daß e n andauernder
Ausenihalk in Enstmo ihn der Möglichkeit beraube, Taft
in Berlin zu empfangen. Der Kaffer fu ^l eine Einladung
für Tast hinju , nach England zu kommen . Doch wird Taft
weder England noch Frmikcerck b suchen, da Roosevelt seine
schleunige Mckk - Hr wüiUch «. Jrffvlgeo,ffen wird Tust nur
St . Petersburg besuchen . — Krieg? stkceiäc Taft hat schon
gestern Jrkuirk verlass n uuv ist nach Perersdurr abgcreist .

Brriti » . 19 Nov Der Etur der HeereSver -
L altung für 1908 enthält , wie berichtet wird, auch
eine Erhöhung der Durwichntkisor - rs « rüx
Remonten von 940 auf 9so M . H '.ermu lucht cer

' preußische Kstgsminffter eine Zusage zu erfüllen, dis er
auf der letzten Tagung der Lanoespferdezuchikommtssion auf
dringenden Antrag der Remontkjüchter gegeben halte

Berlin , 19 . Nov . Die Konferenzen im Reichsschatz¬
amt mit Blockmitgliedern sind, der Rheinisch-Westfälischen
Zeitung zufolge, erfolglos geblieben, da die Frei¬
sinnigen jede Vermehrung der indirekten
Steuern ablehnten .

Hamburg , 19 Nov Infolge des starken An¬
drangs von Rückwanderer » aus den Verein
igren Staaten hat die „Hamburg - Amerika Linie" die
Zlyffchendecksprcise für die Fahrt von Rew-Z)ork für Schnell¬
dampfer um 40 M . und für langsamere Dampfer um 42 M .
erhöht Der neue Pvstdampfer der „Hamburg Amertka-
Linte"

, „Präsident Gcanl "
, ist mit 3200 Zwischen¬

deck S p a s s a g i e r e n von N e rv - A o r k nach H a m b u r g
abgegangen und Hw, du auch die anderen Fahlklaffen
stark besetzt find, wohl die giößie Zahl von Personen an
Bord , die auf eioem Schiff zwischen Amer ' ka and Europa
befördert wurden.

München , 20. Mov . Ter Batteriechef des hier lie¬
genden bayr . Feld .-Art . .-Regts . Hauptmann Sonntag ,
hat sich im Garten des Garnisonslazarets durch 3 Re¬
volverschüsse getötet . Sonntag wurde kurz vor der Tat
von dem .Untersuchungsrichter wegen Vergehen ge¬
gen 8 175 vernommen .

München 19 . Nov . Ja München wird im Jahre
l910 aus dem städtischen Auspclluogsaeal sThsresienhöhe)
eme deutsche Kotonraluusstellung veranstaltet
werden. Die einte,lenden Schulte huzu sind bereits unter¬
nommen worden.

Mannheim , 17. Nov . Eine wohltätige Stiftung
von seltener Beschaffenheit, das Heinrich Lanz - Kran -

kenhaus , ist gestern in einem feierlichen Akt dem Ge¬
brauch übergeben worden : ein Haus , das weder von au¬
ßen noch von innen das immerhin unbehagliche Merkmal
seiner Bestimmung zur Schau trägt uird statt dessen viel
eher einem schönen vornehmen Landsitz gleicht, der sich
in seinem einfachen Barock (Erbauer : Arch . Ludwig ) in
einem iveiten hochstämmigen Park hindehnt zur Freude
seiner Bewohner . Dieses Krankenhaus ist als erste Gabe
aus der Millionenstiftung des vor einigen Jahren ver¬
storbenen Großindustriellen Heinrich Lanz , von seiner Wit¬
we Frau Julia Lanz errichtet worden . Es ist mit sei¬
nen 85 Betten hauptsächlich der Privatpflege bestimmt und
mit allem ordentlichen Komfort sowie mit den modernsten
Errungenschaften der hygienischen Krankenpflege ausge¬
stattet . Auf Heu breiten Treppen und Korridoren fehlt
es ebenso wenig an reichem Blumenschmuck, wie in den
Krankenzimmern an künstlerisch ausgewählten Tafelbil¬
dern . lind weiß und waschbar ist alles bis hinauf unter
den Dachgiebel . Was liebevolle Frauenhände und ein
empfindsames Gemüt an freundlichen Erleichterungen dem
Kranken sowohl als dem Erholungsbedürftigen erfinden
und schaffen konnten, das ist von der Stifterin , die so
geschäftig ihre Gäste selbst durch das Haus geleitete, ge- /
schaffen worden . Und sie hat es wohl verstanden , und z

. es ist auch in den offiziellen Reden mehrfach betont -
worden , ihr großes philantropisches Werk gerade anMann -

heims wundestem Punkt anzufassen , denn die Kranken- ,
Haus-Verhältnisse in unserer Stadt entsprechen schon lange l

nicht mehr den immer anwachsenden Ansturm großstädti - ^
scher Krankenpflege und hygienischer Forderung . Mit i

dieser Stiftung ist endlich einmal für die Privatpflege j
der besser situierten Klaffen , die ja auch vor menschlichen j
Gebrechen nicht bewahrt bleiben, gesorgt ; bleibt nur zu j
hoffen, daß die Stadt nicht mehr allzulange mit einem j
ebenso notwendigen oder vielmehr noch viel notwendigeren z
allgemeinen Krankenhaus auf sich warten läßt . -

Genf, 19 . Nov . Baronin Adolph von Rothschild l
aus Paris , welche am Sonntag Wend einen Schlaganfall j
erlitten hat , ist in der letzten Nacht in ihrem Schlosse s
in Pregny bei Genf gestorben. E

Haag >9 Nov . In der heutigen Sitzung der s
Zweiten Kammer wurde getadelt , daß die Dele- j
cherlen Hollands auf der Friedenskonferenz niemals die i
Initiative ergriffen haben . Regierungsseitig wurde ;
demgegenüber darauf htngewiesen , daß die Niederlande als j
kleiner Staat nicht genügend Einfluß hätten um auf der j
Konferenz die Initiative zu ergrettcn. Ferner wurde regier- j
M ' gsseilig die Idee eines Garantievertrag« mit Japan j
zurücknwbsen. r

Konstantinopel, 20 . Nov . Bei Käp Heraclea :
scheiterte der große Dampfer „ Kaplan "

. Die ?
Passagiere , 300 an der Zahl , find gerettet , dagegen haben :
acht Matrosen den Tod in den Wellen gefunden . s

Wash ' vgtou . 19 . Nov . Präsident Roosevelt j
hatte m Washington eine Besprechung mit den Führern der >
beiden Häuser des Kongresses über gesetzgeberischeMaß - t
nahmen zur Besserung der finanziellen Lage . Alle Parla¬
mentarier waren einig in der Meinung, daß die finanzielle
Gesetzgebung die erste Aufgabe der neuen Tagung sein müsse .
Dagegen waren die Ansichten verschieden rn Bezug auf das ,
was zu gestbehen habe .

Kalkutta , 19 . Nov Unter den Angestellten
der ostindffcyen Eisenbahn ist ein ernster AuS -
staud ausgebrochen . Der Güterverkehr ist gehindert
und er wird befürchtet , daß die Verfrachtung der Schiffe
eine große Ve>zögerurig erleiden wird.

Auf dem Friedhof in Ep Pingen hat sich am Sonn¬
tag am Grabe seiner Mutter der 21 Jahre alte Kellner
Otto Weiperterschossen . Das Motiv der Tat dürfte
wohl in Schwermut zu suchen sein.

Zwischen Mosbach und Neckarelz wurde am
Sonntag abend ein Fuhrwerk vom Schnellzug erfaßt
und zertrümmert . Zwei Insassen , der Schreiner Baus -
pach und Brauereibesitzer Werrlein von Mosbach er¬
litten schwere Verletzungen . Letzterer ist bereits gestor¬
ben. Der Gärtner kam mit leichteren Verletzungen da¬
von . Der Bahnwärter Kipphahn , der schon 41 Jahre im
Dienst steht , wurde verhaftet .

Aus Darmstadt wird berichtet : Der Student
der Elektrotechnik G . Christensen aus Mühlhausen
wurde dieser Tage wegen Münzfälschung sistiert.
Er hatte an der Hochschulkasse seine Kolleggelder mit Gold¬
stücken bezahlt , die beschädigt waren und Mindergewicht

hatten . Eine polizeiliche Untersuchung ergab , daß die
Münzen mit einer Säure behandelt worden waren , um
ihnen Goldwert zu entziehen . Christensen ist geständig
und wird sich demnächst wegen Münzvergehens zu ver¬
antworten haben .

In Offenburg wurde der verheiratete Steinhauer
Schwarz von einem Italiener nach kurzem Streit er¬
schossen . Der Täter ist flüchtig."

In E b l i n g e n (Lothringen ) ist die große Eblinger
Werkzeugfabrik total niedergebrannt .

Mn unglaubliches Stück lieferte die Frau des Lamm-
Wirts Geyer im Vorort Käfertal bei Mannheim
als sie sich entschloß, ihrem dem Trpnke ergebenen Mann
einen Denkzettel zu verabfolgen . Sie schüttle Salz¬
säure in eine Kirschwasserflasche und stellte diese
mit dem Etikette „ Kirschwasser" ins Buffet . Gegen ihre
Berechnung griff Geyer nicht zu seinem Lieblingsschnaps ,
wohl aber schenkte er einem Gaste, der einen Kirsch ver¬
langte , ein Gläschen davon ein , das der Mann ans einen
Zug leerte . Er schrie laut auf und wandte sich vor
Schmerzen . Man schaffte ihn ins Krankenhaus , wo
schwere Verbrennungen festgestellt wurden . Der Wirt
wicrde verhaftet . Als der wahre Sachverhalt ermittelt
war , wurde dieWirtin festgenommen. Der Wirt wurde
der Jrrenklinik in Heidelberg übergeben .

Ans München wird berichtet : Die beiden Brüder
Probst , die vor einigen Tagen in Straubing den Gens¬
darm Schönberger erschossen haben , sind verhaftet worden.

Der stellenlose Kaufmann und Invalide Lück aus
Charlottenburg , der sich seit längerer Zeit in Wodelzig ,
Kreis Lebus , aufhält , erstach dort seinen Kater ,
anscheinend weil dieser die Herausgabe von Geld verwei¬
gert hatte , und die Wirtschafterin des Vaters , eine Witwe

k und Mutter von drei Kindern . Dann verletzte er die
! Ehefrau eines Bruders durch zehn Stiche in die Brust
? lebensgefährlich und eine andere Frau leicht an der Schul-
! ter . Hierauf begab sich der Wüterich nach dem
j Kirchhofe, wo er sich eine Kugel in die Schläfe

schoß -
^ Morgenblütter melden aus Wasserscheid : Unter
i dem dringenden Verdacht , seine zwei vor kurzem hinter-
! einander gestorbenen Kinder vergiftet zu haben , wurde
i der Bergmann Ehnlein , der zur Zeit seiner militäri -
i scheu! Dienstpflicht genügt , verhaftet . Die mitver-
i dächtige Ehefrau ist flüchtig .
» In dem Bergwerk Peißenberg (Bayern ) ist ein
z Erdbrand ausgebrochen . Die Löscharbeiten sind schr
^ schwierig, doch ist es gelungen , das Feuer auf seinen Eni-
s stehungsherd zu lokalisieren . Das Kesselhaus, sowie der
S Kamin sind nicht gefährdet . Für die Anfrechterhaltung
s des Grubenbetriebes und die Beschäftigung der Belegschaft
» ist Vorsorge getroffen .
? Aus dem Hochofen des Boettinger Hütteruverks bei
j Trier strömte infolge eingetretener Risse die glühende

Eisenmasse heraus . Drei Arb eiter wurden gräß¬
lich verbrannt , drei erlitten tödliche Verwundungen

Aus Gram über eheliche Streitigkeiten gab die Ehe¬
frau Daubert in Altona auf ihr dreijähriges Töchter-
chen und sich selbst zwei Revolverschüsse ab . Die Frau
ist tot ; das Kind wurde mit einem Kopfschuß in das
Krankenhaus gebracht.

Arbeiterbewegung .
Stuttgart , 19 . Nov . In einer öffentlichen

Bäcker ge Hilfenversammlung , die dieser Tage im
Gewerkschaftshaus hier stattfand , wurde hinsichtlich des
Maximalarbeitstags in den Bäckereien folgende Resolution
zum Beschluß erhoben : Die Versammlung protestiert mit
aller Entschiedenheit gegen jede Verschlechterung der Bun-
desratsverordnnng betr . dem Maximalarbeitstag in den
Bäckereien. Die Versammlung spricht ihr Befremden da¬
rüber aus , daß die württembergische Regierung es ist,
die in dieser Weise (Verschlechterung der genannten Bnn-

desratsverordnung ) bei der Reichsregiernng Vorgehen will.
Bevor die württ . Regierung an eine Verschlechterung
denkt, sollte sie in erster Linie dafür Sorge tragen , daß
die bestehenden Verordnungen nicht nur auf dem Papier
stehen , sondern tatsächlich durchgeführt werden , vor allem
in den Staatsbetrieben selbst.

Die deutsche Kaiserin in den
Niederlanden .

Apeldoorn , 19 . Nov . Ans Anlaß der Ankunft
der Kaiserin ist die Stadt festlich geschmückt . 12 Uhr
58 Min . traf die Kaiserin ein ; die Königin begrüßte
sie mit Kuß und Händedruck. Die Majestäten begaben
sich sodann mit dem Prinzen Heinrich im offenen Wagen
nach dem Schlosse Loo, wo die Königin - Mutter
die Kaiserin willkommen hieß. Auf dem ganzen Weg
wurden der Kaiserin und der Königin lebhafte Ovationen
bereitet .

Apeldoorn , 19 . Nov . Nach dem im Familienkreise
eingenommenen Frühstück unternahmen die Kaiserin,
die Königin der Niederlande , der Prinzgemahl und das
Gefolge einen Spazierritt .

Aus Württemberg .
Dieustuack, richte» . Ueberlragen : Dem Oberreallehrer

Dr. Geck am Realgymnasium in Stuttgart eine ProfessorSstellt
an der Oberrealschule in Reutlingen und dem Glementarlehrer
Kehle an der Elementarschule in Stuttgart eine Reallrhrersstelle
an der sechsklasstgen Realschule in Stuttgart .

Versetzt : Auf die erledigte Stelle des Gtationsverwalters >"
Erbach den Stationsverwalter Spiegel in Teinach .

Die Legitimationskommission der 2 . Kammer
hat mit 6 gegen 3 Stimmen (Volkspartei ) nach einem
Antrag v . Kiene weitere Beweiserhebung bezüglich der
angefochtenen Landtagswahl von Oberndorf beschlossen ,
wobei ^s sich nm die Frage handelt , ob in der Gemeinde
Lauterbach eine besondere öffentliche Bekanntmachung spê

ziell der Landtagswahltermine im Nebenort Reichenbächlr
ortsüblich gewesen sei . Die Wahl für den Oberamts¬
bezirk Geislingen wurde mit 6 gegen 3 Stimmen (Volks-

Partei ) für giltig erklärt und ferner ein Ersuchen an dir



Regierung um geeignete Schritte zwecks künftiger Ver¬
hütung von unzulässigen Wahlbeeinflussungen von Geist¬
lichen beschlossen, letzterer Beschluß gegen die 3 Stimmen
des Zentrums und die des Abg . Schrempf .

Bauernbund und Sozialdemokratie . Eine
kaum glaubliche Nachricht kommt aus Nürtingen . Dort
hat die Ortsgruppe des Bunds der Landwirte mit 56 gegen
11 Stimmen beschlossen, in der bevorstehenden Gemeinde-
Mtsnahl mit der Sozialdemokratie einen gemeinsamen
Zettel gegen die übrigen Parteien (Deutsche Partei , Li¬
beraler « erein und VolWpartei ) aufzustellen . Der „Mer¬
kur" tut sehr erbost über seine bündlerischen Frennde , die
sich der sonst so verhaßten Sozialdemokratie an den Hals
uersen . Andere Leute, die den Bauernbund auch kennen,
schätzen dessen Charakter nicht so hoch ein , daß sie so et-
nvs nicht für möglich hielten . „Wenn man bedenkt " so
sagt der Merkur , „daß derselbe Bauernbund die noch
schwebende Anfechtung der Wahl des sozialdemokratischen
Landtagsabgeordneten Seeger , des jetzigen sozialdemokra¬
tischen Kandidaten für den Gemeinderat , aufs schärfste be¬
trieben hat , so wird die jetzige Abmachung geradezu rät¬
selhaft

"
. Noch rätselhafter aber erscheint hier das Ber¬

schen der Sozialdemokratie , die wie man nach dem Nür -
tinger Bericht annehmen muß, mit den Bündlern be¬
reits in Unterhandlungen gestanden hat . Wir könnten Uns
nicht denken , daß das soz . Gemeinde-Programm mit bünd-
lerischen Bestrebungen irgendwo übereinstimmt . Neugie¬
rig sind wir, was die Schwäb . Tagwacht zu diesem politi¬
schen Prostitutionsakt sagt .

Stuttgart , 19 . Nov . Der Bürgerverein am Teuer¬
ste, unter den Stuttgarter Bürgervereiuen einer der stärk-

> sten , hat in einer Versammlung mit erheblicher Mehrheit
beschlossen, für die bevorstehende Gemeinderatswahl
keinen Kandidaten zu benennen , auch die betr .
Dclegiertenversammlung der Ver . Bürgervereine nicht zu
beschicken . Der Bürgerverein am Teuerste ist der Ansicht,
daß die aktive Beteiligung der Bürgerver¬
eine an denGemein de Wahlen unter der neuen
Ordnung der Dinge keinen Zweck mehr habe ,

ein gesondertes Vorgehen mit einem eigenen Vorschlag
einen Erfolg nicht haben könne und nur zur Stimmen¬
zersplitterung beitrage , zum Schaden des Bürgertums .

Stuttgart , 19 . Nov . Im Alter von 71 Jahren
ist hier Obermedizinalrat a . D . Dr . med . Alb . v . Pfeil¬
sticker gestorben . Der Verstorbene war von 1865 an
Atzt in Stuttgart , 1876 wurde er Assessor beim Me-
diMalkollegium, 1881 Medizinalrat , 1885 ärztliches Mit¬
glied des Strafanstaltenkollegiums , 1893 Obermedizinal¬
rat . Seine Pension erfolgte im Jahre 1897 .

Ludwigsburg, 19 . Nov . Der Lauf der Murr auf
srr. Markung Steinheim im OA . Marbach soll nun ver¬
bessert werden . . Die Korrektion besteht in der Erwei¬
terung des Nußschlauches , einer Entwässerung im Ort
Steinheim und in der Höherlegung der Straße Stein -
Heim-Kirchberg . Die Kosten für diese Flußarbeiten wer¬
den sich auf über 130 000 Mark belaufen .

Bietigheim , 19 . Nov . Die Güterversandtsammel¬
stelle des hiesigen Bahnhofs ist am 1 . Oktober in Be¬
trieb genommen worden . Seitdem dienen die Umlade¬
stellen Bretten und Mühlacker nur noch dem Dokalverkehr
und sind teilweise auch ganz ansgehoben worden . Bei
her hiesigen

'
Umlädestelle können nunmehr 70 Wagen gleich¬

zeitig bereitgestellt und umgeladen werden, Der tägliche
Anfall beläuft sich ans 100—110 Wagen mit etwa 250 000
Kilogramm Güter .

st Nürtingen , 19 . Nov . Ans Anlaß des 50jährigen
Bestehens des hiesigen Gewerbevereins fand hier am
Sonntag eine Feier statt , der auch der Präsident der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel , v . Mosthaf ,
mrwohnte . Das Jubiläum gab auch Veranlassung zur
Herausgabe/einer Denkschrift, diese gibt ein treffendes
Bild der Entwicklung des Vereins und der hiesigen ge¬
werblichen - Verhältnisse . Beherzigenswert ist die Mahn¬
ung im Schlußwort , daß alle staatliche Hilfe und Unter¬
stützung vergeblich anfgewendet sei, wenn nicht der Ge¬
werbestand aus eigener Kraft heraus sich in die Höhe
arbeite.

. Gegen den nach Ausbruch des Konkurses flüchtig ge¬
gangenen Pferde - und Farrenhändler Haas aus Neu -
denan wurde wegen Wechselfälschungen Haftbefehl und
Steckbrief erlassen .

Ein Bubenstreich wurde einem Bürger in Bönni ^g -
heim gespielt : es wurden ihm etwa 15 Eimer Most da¬
durch unbrauchbar gemacht, daß Petroleum hineingegossen
wurde . Von dem Uebeltäter fehlt jede Spur .

Ein Ereignis , das die .schwersten Folgen hätte haben
können, spielte sich am Sonntag vormittag während des
'Gottesdienstes in der Kirche in Mittelstadt OA .
Urach ab . Ein großer Aufziehstein an der Uhr , der ei¬
nige Zentner schwer ist, stürzte krachend in den inneren
Raum der Kirche. Eine große Panik herrschte unter den
Anwesenden . Zum Glück wurde niemand verletzt.

Zu dem tragischen Ereignis in der Wildberger Mühle
wird noch aus Nagold berichtet : Der Mühlebesitzer
löste seinen Mühlbnrschen bei der Nachtarbeit ab und
schickte ihn zu Bett . Anstatt die Treppe hinauf in seine
Kammer zu gehen, überkletterte letzterer das Dach des
Wasserrades, um in .die Wohnung des Müllers zu ge¬
langen. Zu welchem Zweck, ob in Amor ' s Dienst , oder in
unredliche / Absicht , wird wohl unaufgeklärt bleiben . Die
morsche Bedachung hielt aber dem Gewicht nicht Stand ;
der Mühlbursche brach durch und fiel in das Wasserrad ,
das ihn erdrückte . Die Mühle blieb stehen , und als der
Müller nach der Ursache sah , fand er seinen Burschen
wie gemeldet, tot zwischen den Radschaufeln stecken .

Genchtssaal .
Stuttgart , 18 . Nov . Schöffengericht . Unter dem

Borsitz des Amtsrichters Kiefer wurde heute Abend in
zweistündiger Sitzung in der Privatbeleidignngsklagesache
des Redakteurs Hammer von der Zeitschrift „Die deut¬
sch« Konditorei und das Konditoreicafe "

, gegen den in
Konkurs befindlichen Verleger der Zeitschrift „Der Kon¬
ditor" Rvsenberg verhandelt . Die Beleidigung wird
m einem „ Unsere Konkurrenz" betitelten Artikel im „ Kon¬

ditor " erblickt, worin Hammer als Scheinredaktenr hin¬
gestellt und als Jnseratenonkel bezeichnet wird und ihm
der Vorwurf gemacht wird , sein Blatt lediglich zum Jn -
seratenfang zu versenden, auch in moralischer Hinsicht
ein anstößiger Mensch zu sein. Die Zeugen konnten
die Beweise für diese Behauptungen nicht oder in unzu¬
reichendem Maße erbringen . Der Vertreter der klägeri-
schen Partei , Rechtsanwalt Weil , war unter der Be¬
dingung zu einem Begleich bereit , daß der Angeklagte
die Behauptungen mit Bedauern znrücknimmt Md dße
Kosten des Befahrens übernimmt . Der Rechtsbeißand
des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Kälber , lehnte den
Bergleichsvorschlag ab und bemerkte, daß der betreffende
Artikel im „ Konditor " nur die Entgegnung ans eine
Briefkastennotiz im Organ des Redakteurs Hammer ge¬
wesen sei, worin dsm Angeklagten Rosenberg vorgeworfen
wurde , in seinem Organ Veröffentlichungen gebracht zu
haben , wozu er nicht berechtigt gewesen sei . Hammer
habe ein gutes Teil zum Ruin des Angeklagten beige¬
tragen , indem er Aeußerungen über den Geschäftsgang

i des Rosenberg 'schen Organs gemacht habe, die geeignet
waren , den Kredit des Angeklagten schwer zu schädigen .
Rosenberg habe nur in Wahrung berechtigter Interessen
gehandelt . Wegen der beleidigenden Briefkastennotiz er¬
hebe er daher für den Angeklagten Widerklage gegen
Len Privatkläger . Das Gericht erkannte gegen Rosen¬
berg, da ihm der Wahrheitsbeweis für seine beleidigenden

! Behauptungen fast in allen Teilen mißlungen , auf eine
Geldstrafe von 50 Mark , im Unvermögensfalle 10 Tage
Haft , Tragung der Kosten und Veröffentlichung des Ur¬
teils in einigen Fachzeitschriften, Redakteur Hammer
wurde von der Widerklage freigesprochen.

Stuttgart , 19. November. Bei einem hiesigen Wirt
wurden 900 Liter Rotwein beanstandet . Die
chemische Untersuchung ergab , daß der Wein übermäßig
viel Schwefelsäure enthielt . Der beschlagnahmte Wein
wurde später von der Staatsanwaltschaft unter der Be¬
dingung freigegeben, daß er weder ausgeschenkt noch ver¬
kauft werden dürfe . Trotzdem verkaufte der Wirt den
Wein an einen hiesigen Weinhändler um 30 Pfg . das
Liter . Wegen Vergehens gegen das Weingesetz wurde
nun der Wirt mit 100 Mark Geldstrafe belegt.

Stuttgart , 19 . Noo. In der Strafsache wegen Ver¬
gehens gegen bas NahrnngsmitielNetz bezw. wegen Wurst
Vergiftung gegen den Melkermeister Louis Essig von '
Ludwigsbur« hat die Skaaksanw Itjchaft gegen das frei- !
sprechende Urteil der Strafkammer I vom 13 . bs . Revision
an das Reichsgericht erhoben. !

Berlin , 19. Nov . Nach Lew „ Vorwärts '' hat der
Oberstaatsanwalt am Kainmergeiicht die Diszipltnar -
klage gegen Karl Liebknecht erhoben, um ihm das
Mandat als Rechtsanwalt aberkennen zu lassen . (Liebknecht
wurde bekanntlich vor ku- zern vom Reichsgericht wegen Hoch¬
verrat zu 1 ' / - Jahren Festung verurteilt und büßt seine Strafe
gegenwärtig in Klar ab ).

Elbing , 19 . Nov . Ter Prokurist Schneider von der
Marienburger Privatbank , ist nicht , wie gemeldet wurde,
zu einer Geld st rase , sondern von der 2 . Zivilkammer
des Elbinger Landgerichts zu einem' Schadenersatzvon
15 000 M k. verurteilt worden, weil er von den Ver¬
untreuungen des früheren Direktors Woelke Kenntnis ge¬
habt habe , bezw. Beihilfe geleistet habe und auf Grund
seines Dienstvertrages für die Unterschlagungen mit haftbar
zu machen sei .

^ Kunst und Wissenschaft .
- Stuttgart , 20 . Nov . Der bekannte Hygieniker Prof ,
k Dr . Gustav Jäger begeht heute sein 50jähriges Doktor -
l jubiläum .
! 19 . Nov . Franz Lehür , der Komponist der
f „ Lustigen Wftrm"

, erlitt , wie der Lok - Anz meltet , einen
§ heftigen Nervenchok Er muß e für unbestimmte Zeit
i alle Verpflichtungen ausgeben und darf nicht der geringsten

geistigen Anstrengung ausgesetzt werden.

Vermischtes.
Der Beweggrund der Liebe .

Die Ursachen der Liebe, so lesen wir im neuesten Heft
der „ Stunden mit Goethe" (Herausgeber Dr . W . Bode,
Verlag E . S . Mittler und Sohn , Berlin ) , konnten auch
durch die weimarischen Weisen nicht ergründet werden, doch
haben diese Weisen gute Dinge darüber gesagt. An Goe¬
thes Tische bemerkte jemand , er sei im Begriff , sich in ein
gewisses schönes Mädchen zu verlieben, obwohl er ihren
Verstand nicht allzu glänzend finde . „Pah !" sagte Goe¬
the lachend ,

„ als ob die Liebe etwas mit dem Verstände zu tun
hätte ! Wir lieben a n einem jungen Frauenzimmer ganz
andere Dinge als den Verstand . Wir lieben an ihr
das Schöne, das Jugendliche , das Neckische , das Zu¬
trauliche, den Charakter , ihre Fehler , ihre Kaprizen
und Gott weiß was alles Unaussprechliche sonst ; aber
wir lieben nicht ihren Verstand ! Ihren Verstand achten
wir , wenn er glänzend ist, und ein Mädchen kann dadurch
in unserm Auge unendlich an Wert gewinnen . Auch
mag der Verstand gut sein, uns zu fesseln , wenn wir
bereits lieben ; allein der Verstand ist nicht Dasjenige ,
was fähig wäre, uns zu entzünden und eine Leiden¬
schaft zu erwecken.

"
Wieland hatte mit voller Ueberlegnng ein Mäd¬

chen geheiratet , das weder schön war , noch sich durch Geist
Und Bildung auHeichnete , nind er lebte mit diesem be¬
scheidenen HausMüttepchen , das nie „ Du " zu ihm zu
sagen wogte und nie mit ihm in Gesellschaft oder auf
eine belebte Promenade ging , .sehr glücklich. Er zitierte
gern ein Sprüchlein , das er als achtjähriger Knabe ge¬
lernt :

Haisgli ! - » in » :. ) ii.u -tva , runum pu u>< «iss OiLSLw
tzll 'SHuis »Mi»t 6«-rv«rn , «sneum pur» r> Läiasrvnw.

(Man hält eine Kröte für Diana und eine Hirsch¬
kuh für Minerva , wenn man die Kröte und Hirschkuh
liebt . ) Gegen Korona Schröter behauptete Wieland am
22 . Januar bei Falk , daß er nie ein Frauenzimmer we-

j gen ihrer Schönheit geliebt habe, selbst die in ihrer Jn -
i gend unwiderstehliche La Roche nicht. „ Julie Bondeli war

so häßlich, daß er sich! erst an ihren Anblick gewöhnen mußte ,
doch hatte sie ein paar sehr schöne sprechende Augen Und
eine süße Stimme . Me Liebe zu einer häßlichen Frau ist
die dauerhafteste .

" Herder meinte : „ Die klugen Weiber
lieben nie die Schönheit an den Männern ; sie ziehen so-
tzar aus Kvketterie u^d Widerspruchsgeist die unanseyn -
nchen, aber singen Männer vor .

" „ Aber die Männer "
,

erwiderte Demoiselle Schröter , „ suchen doch zuerst die
Schönheit einer Frau oder vielmehr an den Frauen , denn
an oiner genügt nie .

" — „ Lieben Sie nur eine Blume ?"
fragte hierauf Herder . — „ Das war eine sehr ntännliche
Frage !" erwiderte die Schröter .

Ei » merkwürdiger Brückenbau .
In der Nähe von Gothenburg ist über den Nodre

Elfs eine Eisenbahnbrücke gebaut worden, die hinsichtlich
Ihrer Montage wohl einzig dasteht. Der schwedische
Staatsbahningenieur Linton teilt darüber in der Zeit¬
schrift des Vereins deutscher Ingenieure verschiedene Ein¬
zelheiten mit , die auch Wohl in weiten Kreisen interessiere^
dürsten . Die Brücke über den etwa 135 Meter breiten
Strom setzt sich zusammen aus einem festen Teil und einer
am linken Ufer befindlichen Drehbrücke. Iw den Strom
selbst sind bloß zwei Pfeiler gesetzt . Aus dem einen ruhst
der Drehpunkt der Brücke , auf dem andern , etwa in der
Mitte des Stromes gelegen, liegt der feste Teil auf . Die
Schwierigkeit lag darin , den festen Teil der Brücke zu
bauen , lohne in Uem ziemlich tiefen Strom Baugerüste er¬
richten zu müssen, denn das wäre eine sehr schwierige und
sehr (eure Arbeit geworden , weil auf dem Flusse mit
starkem Eisgang gerechnet werden muß . Man entschloß
sich daher, die feste Brücke am Ufer zu bauen , und zwar
legte man den landseitigen Unterstützungspunkt sofort auf
seinen zugehörigen Landpfeiler , jedoch nicht fest, sondern
auf einem einbetonierten Trehzapfen aus Gußeisen . Die
Brücke wurde nun zunächst stromaufwärts , parallel zum
Flußlauf , am Ufer, fertig gebaut , also rechtwinklig zu ihrer
späteren endgültigen Lage . Dann grub man in entspre¬
chendem Abstand einen Keinen Stichkanal in das Ufer uns
fuhr zwei Potons hinein . Auf diese wurde ein Gerüst auf¬
gesetzt, das das andere , für sie Mitte des Stromes be¬
stimmte Brückeneude aufgelegt bekam . Die Pontons waren
zunächst mit Wasser gefüllt . Als die Eisenkonstruktionen
fertig waren , wurde das Wasser ausgepumpt und dadürch
das Ende der Brü -ckenkonstrnktion etwas gehoben. Nun
legte man einen Keinen Schleppdampfer vor die Pon¬
tons und zog diese mit der ans ihnen ruhenden , Brücken-
last langsam aus dem Stichkanal heraus und schwenkte in
die Mitte des Stromes . Me Brücke drehte sich dabei um
das eine auf dem Landpfeiler ruhende Ende . Als man
an dem in der Mitte des Stromes errichteten Pfeiler an¬
gelangt war , wurde Halt gemacht und wieder Wasser in
die Pontons gelassen, so daß sich die Brücke auch ans ihren
zweiten endgültigen Stützpunkt senkte . Die ganze Arbeit
des Bngsierens der Brücke vom Lande in den Strom nahm
nur etwa Ichi Stunden in Anspruch:

Der Rrkordmarsch d - s Siebzigjährige ».
Aus Newyork wird geschrieben : Der Champion der

amerikanischen Fußlänfer , der greise Edward Weston , hat
am letzten Montag seinen jüngsten 1235 Meilenmarsch
von Portland nach Chicago angetreten . Neuwnndsechzig
Jahre zählt der Rüstige ; aber in jugendlicher Unterneh¬
mungslust ist er ansgezogen , seinen eigenen früheren Rekord
zu brechen , den er vor — 40 Jahren ausgestellt . Damals '
bewältigte er dieselbe Strecke von 1235 englischen Mei¬
len in 25 Tagen und 23 Stunden . „Diesmal will ich
von Portland nach Chicago in 24 Tagen und 23 Stunden
marschieren, " .so erzählte der alte Läufer lächelnd einem
Besucher kurz vor seinem Abmarsch. „ Ich fühle mich noch
so gesund und kräftig wie damals im Jahre 1867 , als ich
von Portland ansmarschierte , und ich! kann noch heute so
schnell und ohne Ermüdung gehen, wie ehemals .

" Eine
große Unzahl von Zeugen gibt ihm das Geleite . Wenn
er sein Ziel erreicht, so vollendet er damit seine 70000
Meile seit Beginn seiner „ Laufbahn "

. Später will Weston
England besuchen , für das er eine besondere Vorliebe an den
Tag legt . „ Die Engländer sind eine Nation von Fuß¬
gängern . Zweifellos ist ihre prachtvolle Körperbeschaffcn-
heit und ihre Ausdauer , die den Durchschnittsbriten zum
körperlich mustergiltigen Menschen machen, das Produtt
einer Lebensweise, in der frische Luft und Marschieren
die Hauptrolle spielen . Der Engländer wird nie einem
Omnibus oder eine Straßenbahn nehmen, um kurze Strek -
ken zurnckznlegen. In solchen Fällen geht er, geht, alle
gehen, Männer , Frauen , Knaben , Mädchen "

. Die Ame¬
rikaner werden nach Westons Meinung stets eine Nation
von Dyspeptikern werden nach Westons Meinung stets
eine Nation von Dyspeptikern bleiben, weil alle Städter
eine fast krankhafte Abneigung gegen das Gehen zeigen
und sich sträuben , enie Treppe hinaufzusteigen . Gewiß
hat die Gymnastik, wie sie in den Schulen betrieben wird ,
ihren Segen ; aber die beste Körperübung ist doch Mar¬
schieren. Und er hält dafür , daß ein Dauerlauf von einer
englischen Meile die beste Einleitung ist zu einem Früh¬
stück .

Handel und Volkswirtschaft .
Bremen , 19 . Nov . Die hiesige Firma Louis F . Kalkman »

und So. befindet sich infolge Ausbleiben » der Deckungen für füllige
Haoannalralte in Zahlungsschwierigkeiten . Dem Berneh-
m n nach sollen Hasanna - Tratten in Höhe von ca . 88S .OO0 M . lausen .
Bremen ist mit ca. 2 . 0 000 M. und ebenso London mit ca. 200 .S00
M - beteiligt

Ul« , 1 S. Nov . Bei der gestrigen Häute - und Fell » er -
steigerung kamen »220 Grotzoichhüule und 3300 Ka .bfelle zum
Verkauf wobei folgende Preise erziel , wurden : Kuhhäute 8 , V» di»
Sü Pfg . , Kaibelhäute 53 dlS 56 '/» Pfg -, Farrenhäuie 34 bi» 49 Pfg .,Stiersäute 48 Pfg .. Ochfeuhäute 47 bis St Pfg . , Kalbfelle nuter
>2 Pfund »7 bis 107 '/, Pfg . . über 12 Pfund 87 Pfg . per Psuud .
Der Absatz ging etwas schleppend. Die Versteigerung war die huu»
der : sie seit Bestehen de» FelloctweriungSvereinS.

cheilbr»«« >. N. , 19. November. Schafniarkt . Auinhr in
4 » Herden mit zus. 4dS4 Stück. Dnbou verkauft 2127 Stück mit
einem Gesnmiwert von 86 28 , Mk : unverkauft blieben 8427 Stück .
Beznhlt wurde für 1 Pnnr Lämmer 38 — 4« M . , Jährlings Häm-
mei 44, 45 . 53 , 58. di« «5 u . « 8 M.. « öltschafr 4« M Brackschafe
SO S8 . bis « 2 u . SV M .. Mutteischnse 45 - 4« M . Der nächste Echaf -
markt wird hier am 17 . Dez . 1907 abgehnlten , Der Markt war gut
befahren und waren auf demselben auch ziemlich Handel - Ieute vertreten.
Anfänglich wurde lebhalk gehandelt , später ging jedoch der Handel
flau , d» die Verkäufer von den bisher gewohnten hohen Preisen nicht
adweichen wsllten-



* Eine traurige Knude eilte heute früh durch unsere
Stadt Fräulein Mina Schwizgäbele , Tochter der
Frau Schwizgäkele z . Stern , welche gestern nachmittag gegen
halb 5 Uhr mittelst Automobil nach Pforzheim zn einer
Operation verbracht wurde, ist heute früh halb 8 Uhr ver¬
schieden. Die Verstorbene, welche erst 18 Jahre ist durfte
sich einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen. Auch der evang.
Kircheuchor hat in ihr eine gute Kraft verloren . Die
Familie wird allerseits tief betrauert .

Calmbach , 20 . Nov . Die Erben des verstorbenen
Michael Vögele hier , bringen am Montag den 25 .
ds Mts . , vormittags 11 Uhr auf dem Rathaus zum zweiten

und letztenmal im öffentlichen Aufstreich das gesamte Grund¬
stücks-Eigentum nebst Wohnhaus zum Verkauf

Liebenzell , 19 . Nov . Am Montag, den 25 . d . Mts.
findet hier ein Krämer -, Vieh- und Schweinemarkt statt.

Reklame.
Gedämpfter Wirsing mit Kartoffeln . fFür 6

Personen Bereitungsdauer eine knappe Stundest Von
einem großen oder zwei mittleren Köpfen bricht man die
äußeren harten Blätter ab, viertelt die Köpfe, schneidet
Strünke und größte Blattrippe heraus , wäscht den Wirsing
sauber, kocht ihn in gesalzenem Wasser ab, kühlt ihn in

frischem aus und läßt abtropfen . Dann legt man ihn2 Eßlöffeln Abschöpf - oder noch besser Gänsefett und z
geschälten Kartoffeln in ein paffendes Geschirr, gibt h,nötige Salz , etwas Pfeffer und eine Spur Muskatnuß stwie noch etwas Gänsefett obenauf, gießt einen Löffel dÜM,Brühe oder Wasser daran und dämpft das Gemüse zue«,deckt in etwa 40 Minuten weich. Beim Anrichten schM ,man es mit etwas Maggi-Würze ab und umlegt es miti»Butter abgebratenen kleinen Würstchen.
in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, basestsj
Druck und Verlag der Bernh. Hofmannsclien Buchdruckers

Bergbahn Wildbad .

^ Urteilen .
Die Arbeiten für den Neubau der Station Sommersberg sollen

im öffentlichen Submisffonsweg vergeben werden.
Zur Vergebung kommen :

Maurerarbeiten im Betrag von 1782 Mk .
Zimmerarbeiten „ „ „ 4527 Mk .
Schmiedearbeiten .. „ „ 145 Mk .
Flaschnerarbeiten „ „ „ 40 « Mk .

Die Pläne und Kostenooranschläge liegen im Bergbahnbureau
(Rathaus ) zur Einsicht auf .

Angebote wollen bis Mittwoch den 27 . November , vor¬
mittags 11 Uhr auf dem Bergbahnbureau mit dem Aufschrieb

„Angebot für Station Sommersberg "
verschlossen abgegeben werden. Der Eröffnung können die Unternehmer
anwohnen. Den Zuschlag der Arbeiten behält sich die Bergbahn vor.

Wergücchn Wiköünö A .-K.
Vorstand : B . Schnitzer

L Lu NvtbNLKdtvll s

empfehle mein reichsortiertes Lager in 3

s vdren - Kolä - uncl Zildbr -tVaren
s

sowie alle Arten Schmucksachen ,
G
A

u . Oolld vko's KE "
zu extra billigen Preisen . "MW s

Reparaturen , Neuanfertigungen , Versilbern von
»V

Ql»
ü Bestecken unter Garantie .

I 8 r»
L .

14 « .4 », «« ^ / « « - ^ 1 rr

von 2 Mark an .

UnaI )6I11V68t6N
Z 'NSAisrK

in großer Auswahl neu eingetroffen.

Ferner Normalhemdeu , Unter¬
jacken, Hosen in allen Größen und
Preislagen, für Kinder u . Erwachsene ,
in unerreichtem Sortiment.

Baumwollstanell - Mannshemden
Baumwollstanell - Frauenhemden
Baumwollstanell Frauenhofen
Baumwollflanell -Kinderhemden

und Hofen für jedes Alter, aus eigenen Stoffen ange¬
fertigt , fehr preiswert .

HLnterröcke , Anstnndsröcke ,
Wettjcrcken, Schützen usw .

Nachthemden .

PH. Bosch , wildbad.
X

§ Ks8lMt8 -§illMlMz .
ich ein

Der geehrten Einwohnerschaft zur gef. Kenntnis, daß

am hiesigen Platz unterhalte und empfehle von den ein¬
fachsten bis zu den feinsten Möbeln wie

ganze Zimmereinrichtungen , sowie einzelne Möbelstücke
als Kästen , Spiegelschränke , Waschkomoden ,

Komoden , Bettläden , Nachttische, Tische aller Art ,
Kleinmöbet , Vorplatzmöbel , Spiegel , Wiener

Tonnetsessel und Sitz , Wirtschasts - und Zimmer¬
sessel, Hokerle, Kofferböcke , Handtuchständer ete. etc .

Gartenmöbel .

Hochachtungsvoll
Karl Schulmeister. 8

x» oooso « xxxMsoooso « x9

Forstamt Meistern .
Wiederholter

StNMMhülf-VertickUf.
Am Montag den 25 . Nov .

Vormittags 9 Ühr auf der Forst¬
amtskanzlei aus Abt . 16 Sandsteigle
60 Stück Langholz Ausschuß lkk . Kl .
mit 63 Fm .

Aiunrerel
'
n

sViläbnä.
Heute abend 8 Uhr

im Lokal (Badischer Hof) .
Der Vorstand .

gsuvuogon oä . krvi-
willig ä«m Osnass von
Vobnvnkaüos entsagt,

Irinko

von
Heiiir. Lödus

in luitlvvigsbul ' K
( 1 luter - 1 bis Ist- t'

lst .)

— k>sLst . —
Heim , -rstell Versuub mir ein

euer Tsotölkv
« in« Tasse .

abgestriobener Tsotölkol voll auk

Brob opakste kostenlos
/ u buben bei :

6b . v »11, Hans (iii » » «itter,
6 . l- itt<Ie« l»« l »er. s) . Treiber ,
k' rieckl ' . Treiber , 6 !> lVoimovt.

- M MWW
im zweiten Stock

nebst Zubehör ist bis 1 . Jauuar
oder 1 März zu vermieten .

Geschwister Freund.

MkM
bester Stärkungswein für Blutarme

von Mk . 1.20 an p . Flasche
sowie

M ii« l>i8ck Me
empfiehlt 1

Üuu8 (xruuijnoi -
vormals^ Anton Heine ».

Eine hochträchtige

Kutz n
hat zu verkaufen .

Wer ? sagt der Verlag ds . Bl.

Ein heizbares , ««möbliertes

hat zu vermieten .
R . Boümer , Schreinermstr .

EiMtMl . Nirchenchar
Wildbad .

Heute abend

Sisgststtöe
Damen st«8 Uhr
Herren st» S Uhr.

Neue Beitritte erwünscht .
Der Vorstand .

Schriftl . Nebenverdienst
hochlohn . Vertr. rc . — Prospekt frei.
Joh . H. Schultz, Verlag, Cöln .

Durch Uebernahme der Bertretung einer
leistungsfähigen Papierwarenfabrik liefert die

Bernh. Hofmann'sche
: : : Buchdruckerei : : :

« « z,
ALSL

mit oder ohne Firma
zu IcGrikpreisen

VZV
sowie Preisliste stehen zu Diensten.

N

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u. Damenklei- erstoffe»
Blusen , Schürzen , Bettjacken, Hemden, Bett
bezögen re., ferner Jaquarddecken, Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher, Damaste ,
Kragen, Krawatten , Manschetten , Handschuhe,
Korsetten , Strümpfe , Socken, Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich , einige Artikel ausgenommen.5 Prozent Rabatt .

Lur - unä 8Lii6 -L.n3t3.lt lMLnüsköke.
Empfehle der verehrten Einwohnerschaft von Wildbad

und Umgebung meine

oo
rr .

und sonstige Anwendungen und ladet zu zahlreichem
Besuch ein .

Gart Schund
Telefon 84 .

kräftiger
Haustrunk

Gesunder
MostO

ist

« MF
100 Literpacket nur 4 . Mk .

Keine Chemikalien G Nur Früchte
deshalb der natürlichste Wokkstrunk .— Auch in 50 und 150 Literpaketen zu haben. —

Alleinige Vertretung für Wildbad und Umgebung
6 . IV. voll , sVilSbaä.

Geschwister Freu «-
empfehlen in großer Auswahl :

Taschentücher , Hchürzen
für Damen und Kinder

Spitzkrngen , Unterröcken ,
Wlüsen , Kostümröcken , Korsetten

Kcrnö schütze.
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